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Bade », 21 . Sept. Heute Mittag 12 Uhr sand dahier in
der von dem Prinzen und der Prinzessin Wilhelm von Baden ,
Großherzogl . und Kaiserl . Hoheiten , bewohnten Villa Dupres -

soir die feierliche Taufe der am 26 . Juli d . I . gebornen Prin¬
zessin Sophie Marie Luise Amalie Josephine statt .

Der Taufhandlung , welche Herr Hofprediger Doll vollzog ,
wohnten außer den hohen Eltern des fürstlichen Täuflings
Ihre König !. Hoheiten der Großherzog und die Großherzogtn
Luise , mit dem Erbgroßherzog , der Prinzessin Victoria und
dem jugendlichen Prinzen Ludwig Wilhelm , Ihre Majestät
die Königin Augusta von Preußen , Ihre Kaiserl . Hoheit die
Prinzessin Eugenie von Leuchteuberg , Seine Großh . Hoheit
Prinz Karl von Baden , Ihre Großh . Hoheit die Prinzessin
Marie von Baden , Herzogin von Hamilton , die Prinzessin
Elisabeth von Fürstenberg , der Erbprinz von Fürstenberg rc.
und außer dem Gefolge der fürstlichen Personen eine kleine
Zahl von Geladenen bei .

Als hohe Pathen standen dem Täufling , theils anwesend ,
theils in Vertretung , zur Seite :

Seine Königliche Hoheit der Grvßherzog und Ihre König¬
liche Hoheit die Großherzogin Luise ,

Ihre Kaiserl . Hoheit die Großfürstin Marie von Rußland ,
Herzogin von Leuchtenberg , Mutter der Prinzessin Wilhelm ,

Ihre Kaiserl . Hoheit die Prinzessin Eugenie von Leuchten¬
berg ,

Seine Majestät der Kaiser Alexander von Rußland ,
Seine Großh . Hoheit der Markgraf Maximilian von Baden ,
Seine Großh . Hoheit der Prinz Karl von Baden ,
Ihre Großh . Hoheit die Fürstin Amalie von Fürstenberg ,
Ihre Majestät die Kaiserin Amalie von Brasilien , und

Ihre Majestät die Königin Josephine von Schweden , beides
Prinzessinnen von Leuchtenberg .

Deutschland
Wiesbaden , 21 . Sept . (N . Fr. Ztg.) In der heutigen

Sitzung der Ständeversammlung wurde der Ein¬
nahmeetat für 1865 erledigt . Die Sitzung dauerte vier
Stunden , und bot viel Interessantes . Der Abg . Braun
hatte den Antrag gestellt , die Versammlung wolle das Salz¬
regal und das Salzmonopol , überhaupt jede Beschränkung
der Gewinnung und des Verkehrs mit Salz für gemeinschäd -
lich erklären und die Herzog ! . Regierung auffordern , dafür zu
wirken , daß dasselbe im ganzen Zollvereins - Gebiet beseitigt
werde , einstweilen aber den Bezug des denaturirten Salzes
für die Viehzucht , die Industrie und die Gewerbe zu erleich¬
tern , und namentlich alle bis jetzt noch bestehenden Formali¬
täten zu beseitigen . Dieser Antrag wurde nach einer aus -
sührlichen Begründung von Seiten des Antragstellers ein¬
stimmig angenommen . Eben so einstimmig beschloß die Stände -
versammlung auf Antrag der Abgg . Naht und Nickel die
Abschaffung der „ Wasenmeiftcrei "

, und auf Antrag des Abg .
vr . Braun die Beseitigung des noch für einzelne Papier¬
mühlen bestehenden Lumpenmonopols . Endlich beschloß die
Versammlung mit großer Majorität , auf Antrag des Aus¬
schusses und des Berichterstatters Abg . Scholz , nachdem sich
zuvor der evangelische Landesbischof vr . Wilhelmi im In¬
teresse der öffentlichen Moral für beide Anträge ausgesprochen
hatte , die Herzog!. Regierung zu ersuchen , 1 ) mit allen ihr
zu Gebot stehenden Mittel :; dahin zu wirken , daß innerhalb
des deutschen Bundesgebiets alle Spielbanken und Lot¬
terien unterdrückt werden , 2 ) jedenfalls aber sofort die in
dem Herzogthum Nassau bestehenden Privilegien zur Aus¬
übung des Hazardspiels ( die Spielbanken in Wiesbaden und
Ems ) , als mit dem Staatswohl unvereinbar , aufzuheben , und
die Ansprüche der bestehenden Spielbanken auf den Rechts¬
weg ( d. i. vor die Gerichte , die sie wohl damit abweisen wür¬
den ) zu verweisen . Dagegen stimmten nur einige Klerikale
und Vertreter des Adels . Die Regierung erklärte sich bereit ,
den Beschluß wegen des Salzmonopols zu vollziehen , auch die
Beseitigung des Lumpenmonopols und der Wasenmeisterei zu
versuchen ; in Betreff des Spielbank -Privilegiums dagegen
beobachtete sie ein tiefes Schweigen .

Hamburg , 20 . Sept . (Nürnb . Korr .) Die „ Schleswiger
Nachrichten " melden als positiv : Nicht die Beamtenent -
lassungen , nur die Ernennungen seien vorläufig sistirt .
Das preußische Regiment müsse Beamte besitzen , welche rück¬
haltslos den Rechtszustand acceptirten .

Hamburg , 21 . Sept. (W. T . -B .) Die „Hamb. Nachr. "
bringen ein Wiener Telegramm , wonach die preußische Re¬
gierung jede Betheiligung an der in Paris erschienenen Bro¬
schüre über den Gasteiner Vertrag ausdrücklich in Abrede
stellt . Sodann ein Pariser Telegramm , welches meldet :
Dem Vernehmen nach werden die französischen Truppen Rom
in einzelnen Abtheilungen räumen . Der PrinzvonWales
wird wahrscheinlich zum Besuch des Kaiserpaares nach Com -
Piögne kommen .

Hamburg , 21 . Sept. (W. T . -B.) Der Senat hat mit
der Submarine -Telegraph -Company in London einen Vertrag
abgeschlossen wegen Legung eines Kabels von Cuxhaven
über Helgoland nach Großbritannien im Anschluß an die
Hamburg-Cuxhavener Staats-Telegraphenlinie .

Lübeck , 21 . Sept . (Frkf. Bl .) Die „ Eisenbahn-Ztg . "
meldet aus Ratze bürg : In der Ständeversammlung be¬
schloß die Majorität der Ritterschaft gegen die Bauernmit¬
glieder , den lauenburgischen Minister um ausdrückliche Bestä¬
tigung des Landesrezefses Seitens des Königs anzugehen .

Kiel , 22 . Sept. Hr. v. Gab lenz beabsichtigt , um sich
mit den Landesverhältnissen vertraut zu machen , eine Rund¬
reise durch Holstein .

Ratzeburg , 21 . Sept . (A. Z .) Die Ritter - und die
Landschaft haben heute bezüglich der bei Empfang des
Königs zu veranstaltenden Festlichkeiten Berathung gepflogen
und eine Einladungsdeputation gewählt , die sich zum König
nach Merseburg begibt .

Berlin , 20 . Sept . Die offiziöse „Provinzialkorresp ."
schreibt über die Vereinigung Lauen bürgs mit der Krone
Preußen :

Der Zuwachs , welche » König Wilhelm gegenwärtig dem Erbe seiner
Väter hinzugesügt hat , ist zunächst an Ausdehnung nicht groß , aber
die Bedeutung der Erwerbung liegt in den Umständen , unter welchen
sie gewonnen worden ist : sie ist ein Zeugniß der neu bewährten
Kraft der preußischen Monarchie , sowie ein Anerkenntniß des dauern¬
den Berufes derselben zur überwiegenden Geltung und Herrschaft im
Norden Deutschlands . . . . Die Bereitwilligkeit Oesterreichs zu dieser
Entscheidung ist ebenso , wie die ganze Uebereinkunft von Gastein , ein

erfreuliches Zeichen , daß Oesterreich , in Anerkennung der besondern
Stellung Preußens als der Schutzmacht des deutschen Nordens , der

Erfüllung dieser Aufgabe und der dazu erforderlichen Vorbedingungen
kein Hinderniß bereiten will . Wie die östereichische Regierung schon
bei der vorläufigen Ordnung der schleswig -holsteinischen Verhältnisse
zur Befriedigung der begründeten Ansprüche Preußens willig die Hand
geboten hat , so daß während der einstweiligen Verwaltung Holsteins
durch Oesterreich doch Preußens militärische und maritime Stellung
auch in Holstein durchaus gesichert ist, so hat sich die Anerkennung des

nothwendigen Berufe « Preußens für Norddeutschland auch in der so¬
fortigen völligen Abtretung desjmigen Landes gezeigt , über dessen Ge¬

schicke die Entscheidung schon jetzt erfolgen konnte .

Dieselbe Korrespondenz schreibt :
Der Kriegs - und Marineminister v . Roon hat sich , in Beglei¬

tung de« Chefs der Jngenienrabtheilung im Kriegsministerium , nach
Schleswig - Holstein begeben , um über die Ausführung der Befesti¬
gungen an der Kieler Bucht , in Friedrichsort , bei Düppel und auf
Alsen an Ort und Stelle weitere Bestimmungen zu treffen . Die be¬

züglichen Arbeiten sind durchweg kräftig in Angriff genommen ; so
eben ist noch eine größere Anzahl von Offizieren des Zngenieurkorps
behufs Verwendung bei den Befestigungsarbeiten zur Disposition des

Gouverneurs von Schleswig kommandirt worden . Die Nachricht , daß
die Arbeiten im Kieler Hafen einen Stillstand erfahren hätten , ist völlig
grundlos .

Ueber die Ott '
sche Angelegenheit und das Schreiben

des französischen Ministers an den Maire von Straßburg
bemerkt die „ Prov .-Korr . " :

Die Bürgschaft , welche der Minister in dem Worte der preußischen
Regierung sieht , ist in den Gewohnheiten unserer Rechtspflege selbst
begründet , auf welche unsere Regierung einfach verweisen durfte . » Die
Gleichheit vor dem Gesetze "

, welche in der preußischen Rechtspflege stets
gegolten hat , wird unzweifelhaft auch im vorliegenden Fall streng
gewahrt werden ; es beruht auf einer bedauerlichen Entstellung der
wirklichen Lage der Sache , wenn Zweifel und Bedenken in Betreff
des Verlaufs der Untersuchung aufgeworfen worden sind . Nament¬

lich sind alle Angriffe , welche bei dieser Gelegenheit gegen die Mili¬

tärgerichtsbarkeit gerichtet werden , schon deßhalb vollständig grundlos ,
weil die Untersuchung in Folge eines ausdrücklichen Antrags , welchen
das Militärgericht am 12 . v . M . bei dem Oberprokurator in Köln

gestellt hat , durch eine gemischte Kommission des Zivil - und Militär¬

gerichts geführt wird . Wenn gegen den Grafen Eulenburg bisher
nicht mit Verhaftung vorgcgangen worden ist , so ist dqraus nicht
eine parteiische Nücksichtsnahme , sondern nur das Eine mit Sicherheit
zu schließen , daß nämlich die bisherige Untersuchung so entschiedene
Anzeichen seiner Schuld nicht hat seststellen lassen , wie sie vorhanden
sein müßten , um eine solche Maßregel zu rechtfertigen . Gegen wirk¬

liche überwiegende Berdachtsgründe oder gar gegen Beweise seiner
Schuld würde ihn sicherlich keine persönliche Nücksichtsnahme im min¬

desten schützen . Die Ergebnisse der Untersuchung sind in jeder Be¬

ziehung mit dem Vertrauen abzuwarten , welches preußisch « Gerichte
zu beanspruchen berechtigt find .

Lä Berlin , 21. Sept . Zu den Befestigungsarbeiten ,
welche bei Sonderburg ausgesührt werden sollen , sind
mehrere Pionnieradtheilungen befehligt worden . Gestern
Mittag traf ein Kommando von 6 Unteroffizieren und 60
Mann des pommer ' schen Pionnierbataillons Nr . 2 unter
Führung eines Offiziers aus Stettin hier ein . Dasselbe
wurde nach kurzem Aufenthalt mittelst der Hamburger Eisen¬
bahn nach Sonderburg kveiter befördert . — Bekanntlich gibt
es in Preußen 3 Artillerie - Festungsinspektionen ,
und zwar in Berlin , Breslau und Koblenz , von denen jede
mit der Beaufsichtigung einer Anzahl von Artilleriedepots be¬
traut ist . Wie es heißt , sollen diese Inspektionen mit dem
1 . Oktbr . eingehen und die Geschäfte derselben den Komman¬
deuren der Festungs -Artillerieregimenter übertragen werden .
— Heute früh traf der Kriegs - und Marineminister v. Roon
von seiner nach den Elbherzogthümern unternommenen Reise
hier wieder ein . Mittags reiste derselbe zu Sr . Maj . dem

König nach Merseburg ab . — Der Unterstaatssekretär tm
Ministerium des Auswärtigen , Geh . Rath v . Thile , ist
gestern Abend von seiner Urlaubsreife hieher zurückgekehrt .

Wien , 19. Sept . (Fr. P . -Ztg.) Die ersten Berichte
des F . - M . -L. Gablenz sind hier eingetroffen . Sie konsta -
tiren in aller Nüchternheit , daß der neuen Ordnung der Dinge
zwar keine Stimmung im Land entgegenkommt , die auch nur
entfernt als Begeisterung zu deuten wäre , daß aber das Land
in seiner praktischen Weise geneigt ist , einen engen Anschluß
an das derzeitige Regiment als sein eigenstes Interesse zu er¬
kennen . Das persönliche Verhältniß des Statthalters zu deM
Gouverneur von Schleswig scheint ein sehr freundliches zu
sein und vielleicht führen gerade diese persönlichen Beziehun¬
gen glatter über die mancherlei Schwierigkeiten hinweg , welche
die bevorstehenden Detailverhandlungen — ganz speziell in
Bezug auf die Ordnung des Zusammenlebens in Kiel —
ohne Zweifel noch ergeben werden . — Die neueste Post aus
Konstantinopel bringt Mittheilungen über den Fortgang
der am 15 . Aug . begonnenen Konvertirung der inncrn"
Staatsschuld . In Konstantinopel waren bereits 3 Mil¬
lionen konvertirt und man rechnete , daß sich im Ganzen 10
Millionen am Platz befunden , und daß — von den zur Kon -
vertirung bestimmten 27 Millionen — die übrigen 17 Mil¬
lionen in London , Paris und Frankfurt zur Anmeldung kom¬
men würden .

Wie « , 19 . Sept. (Kiel. Z .) Dänemark zeigte die so¬
fortige Rücklieferung des Archivs der frühern schleswig - hol¬
steinischen Regierung an . Betreffs der Akten der ehemals in
Kopenhagen restdirenden schleswig - Holstein - lauenburgischen
Kanzlei schweben die Verhandlungen noch .

-j- j- Wien , 20 . Sept . Wie wir hören , hat die preußische
Regierung bereits aus freien Stücken und speziell ohne durch
irgendwelchen Schritt von hier aus dazu veranlaßt zu sein , die
bestimmte Erklärung abgegeben , daß sie der neuesten , in Paris
erschienenen Flugschrift über den Vertrag von Gastrin
vollständig fremd sei.

Wien , 21 . Sept. Heute ist folgendes kaiserl . Mant -
fest erschienen :

An meine VöIker ! Die Machtstellung der Monarchie durch
eine gemeinsame Behandlung der höchsten Staatsaufgaben zu wahren
und die Einheit des Reiche « in der Beachtung der Mannichfaltigkeit
seiner Bestandtheile und ihrer geschichtlichen Rechlsentwicklung gesichert
zu wissen , — die - ist der Grundgedanke , welcher in Meinem Diplom
vom 20 . Oktob . 1860 einen Ausdruck fand und Mich zum Wöhle
Meiner treuen Unterthanen fortan leiten wird .

Das Recht der Völker , durch ihre legalen Vertretungen bei der Ge¬
setzgebung und Finanzgebahrung beschließend mitzuwirken , diese sichere
Bürgschaft für die Förderung der Interessen des Reiche » wie der Län -
der ist feierlich gewährleistet und unwiderruflich festgestellt .

Die Form der Ausübung dieses Rechtes hat das mit Meinem Pa -
tent vom 26 . Febr . 1861 kundgemachte Grundgesetz über die Reichs¬
vertretung bezeichnet , und im sechsten Artikel des gedachten Patentes
habe Ich den ganzen Inbegriff der vorauSgegangmen , der
wieder in » Leben gerufenen und der neu erlassenen Grundgesetze al «
die Verfassung Meines Reiches verkündet .

Die Belebung dieser Form , die harmonische Gestaltung des Berfas -
sungsbaues in allen seinen Theilen blieb dem freien Zusammen¬
wirken aller Meiner Völker anheimgegebe » .

Nur mit warmer Anerkennung kann Ich der Bereitwilligkeit geden¬
ken , mit welcher durch eine Reihe von Jahren ein großer Theil de «
Reiches , Meiner Berufung folgend , seine Vertreter in die Reichshaupt »
stabt entsandte , und im Gebiete des Rechtes , der Staats - und Volk » ,

wirthsckaft hochwichtige Ausgaben zu lösen .
Doch unerfüllt blieb Meine Absicht , die Ich unabänderlich bewahre ,

den Interessen de« GesammtstaatS die sichere Gewähr in einer ver¬
fassungsmäßigen Rechtsgestaltung zu bieten , die ihre Kraft und Be¬

deutung in der freien Theilnahmc aller Völker findet .
Ein großer Theil des Reich « , so warm und patriotisch auch dort

die Herzen schlagen , hielt sich beharrlich fern von dem gemeinsamen
legislativen Wirken , indem er seine RechtSbedenken durch eine Ver¬

schiedenheit der Bestimmungen jener Grundgesetze zu begründm sucht ,
welche in ihrer Gesa mm theit eben die Verfassung de« Reichs
bilden .

Meine Regentenpflicht verbietet es , Mich länger der Beachtung einer
Thatsache zu verschließen , welche die Verwirklichung Meiner » der Ent¬

wicklung eines freien VersassungslebenS zugewandten Absicht hemmt ,
und das Recht aller Völker in seiner Grundlage bedroht ; denn auch
für die Länder , welche nicht zur ungarischen Krone gehören , wurzelt
die gemeinsame legislative Berechtigung nur in jenem Boden »
welcher in Art . Vl des Patents vom 26 . Febr . 1861 al « die Verfas¬
sung de« Reichs bezeichnet wird .

In jo lange die Grundbedingung eines lebensvollen Inbegriff « von
Grundgesetzen , der klar erkennbare Einklang seiner Bestandlheil « fehlt ,
ist auch das große und gewiß segenverheißende Werk einer dauernden
verfassungsmäßigen Rechtsgestaltung de« Reich » nicht zur That ge¬
worden .

Um nun Mein kaiserliches Wort lösen zu können , um der Form
nicht da « Wesen zu opfern , habe Ich beschlossen , zunächst den Weg
der Verständigung mit den legalen Verketern Meiner Völker in den
östlichen Theilen de- Reich « zu betreten , und dem ungarischen , sowie
dem kroatischen Landtage da« Diplom vom 20 . Okt . 1860 und da « -



mit dem Patent vom 26 . Febr . 1861 kundzemachte Grundgesetz über
die Reichsvertretung zur Annahme vorzulegen .

In Erwägung jedoch , daß eS rechtlich unmöglich ist , eine und die¬

selbe Bestimmung in einem Theile des Reichs zum Gegenstand der
Verhandlung zu machen , während sie gleichzeitig in den anderen
Thcilen als allgemein bindendes Reichsgesetz behandelt würde , — sehe
Ich Mich genölhigt , die Wirksamkeit des Gesetzes über die Reichsver¬
tretung mit der ausdrücklichen Erklärung zu sistiren , daß Ich Mir

Vorbehalte , die Verhandlungsresultate der Vertretungen jener östlichen
Königreiche , falls sie eine mit dem einheitlichen Bestände und der

Machtstellung des Reichs vereinbare Modifikation der erwähnten Ge¬
setze in sich schließen würden , vor Meiner Entschließung den legalen
Vertretern der anderen Königreiche und Länder vorzulegen , um ihren
gleichgewichtigen Ausspruch zu vernehmen und zu würdigen .

Ich kann es nur beklagen , daß dieser unabweislich gebotene Schritt
auch einen Stillstand in dem verfassungsmäßigen Wirken des engern
ReichSraths mit sich bringt ; allein der organische Zusammenhang und
die gleiche Geltung aller Grundbestimmungen des Gesetzes für die ge-

sammte Thätigkeit des Reichsratbs macht eine Scheidung und theil -

weise Aufrechthaltung der Wirksamkeit des Gesetzes unmöglich .
So lange die Reichsvertretung nicht versammelt ist , wird es die

Aufgabe Meiner Regierung sein , alle unaufschieblichen Maßregeln und
unter diesen insbesondere jene zu treffen , welche durch das finanzielle
und volkswirthschaftliche Interesse des Reichs geboten sind .

Frei ist die Bahn , welche mit Beachtung des legitimen Rechts zur
Verständigung sührt , wenn — was Ich mit voller Zuvei sicht erwarte
— ein opferfähiger versöhnlicher Sinn , wenn gereiste Einsicht die Er¬

wägung Meiner treuen Völker leitet , an welche dieses kaiserliche Wort
vertrauensvoll gerichtet ist.

Wien , am 20 . September 1665 .
Franz Joseph m . p .

Die heutige „ Wien . Ztg .
" veröffentlicht den Wortlaut eitles

kaiserl . Patentes , worin dem Inhalt des vorstehenden
Manifestes verordnet wird :

1 ) Die Wirksamkeit des Grundgesetzes über die Reichsvertrelung
wild mit dem Vorbehalten sistirt , die Verhandlungsresultatc des un¬

garischen und des kroatischen Landtags , falls sie eine mit dem einheit¬
lichen Bestand und der Machtstellung des Reichs vereinbare Modifi¬
kation der erwähnten Gesetze in sich schließen würden , vor Unserer
Entschließung den legal . n Vertretern der andern Königreiche und Län¬
der vorzulegen , um ihren gleichgewichtigen Ausspruch zu vernehmen
und zu würdigen .

2 ) In so lange die Reichsvertrelung nicht versammelt ist, hat Unsere
Regierung die unaufschieblichen Maßregeln und unter diesen inSbe -
svtlderc jene zu treffen , welche das finanzielle und volkswirthschaftliche
Interesse des Reichs erheischt .

Wien , 21 . Seht . ( A . Z .) Ein Artikel der „ General-
korresp ." stellt über das neue Anlehen einen baldigen und
allseitig befriedigenden Abschluß in Aussicht , und sagt : Ein
neues im Frieden für den Frieden kontrahirtes Anlehen ist
nur in seinem geringsten Theil für die Begleichung des Defi¬
zits bestimmt ; es ist hauptsächlich und in erster Linie zur Til¬
gung der Bankschuld , zur Rückzahlung der vom früher »
Finanzminister im Ausland aufgenommenen Vorschüsse , zur
Einlösung der die Maximqlschuld von 83 Millionen über¬
schreitenden Hypothekaranweisungen ( Salinenscheine ) be¬
stimmt , und stellt sich daher auf den Geldmärkten nicht als
neue Schuld , sondern als Umwandlung der schwebenden in
konsolidirte Schuld dar . Die Nationalbank werde ihrer durch
siebzehn Jahre vielleicht gehemmten , die volkswirthschaft¬
liche Entwicklung der Monarchie mächtig fördernden Thätig¬
keit znrückgegcben , der Landeszinsfuß werde nicht länger durch
die Konkurrenz des Staates vertheuert , die Stcuerkraft nicht
weiter angespannt . Zu dem Ende seien bereits beträchtliche
Ersparungen im Staatshaushalt vorangegangen , weitere wer¬
den sich zuverlässig ergeben . Die „ Generalkorresp .

" hebt
schließlich noch als bedeutungsvolles Moment hervor die be¬
stehenden persönlichen Beziehungen zwischen dem jetzigen
Finanzminister und den Chefs des mächtigsten Bankhauses
der Welt , und zu den hervorragendsten Vertretern des großen
englischen Geldmarkts , welche ganz besonders zu der Erwar¬
tung eines baldigen allseitig befriedigenden Abschlusses be¬
rechtigen .

Oesterreikhifche Monarchie .
Pesch , 20 . S ept. (Presse.) „ Sürgöny " und „Ungar.

Nachr .
" veröffentlichen das Einberufungsschreiben

des ungarischen Landtags . Dasselbe lautet :
Wir Franz Joseph l . rc. rc . ; geleitet von dem aufrichtigen

Wunsche Unseres , die Beglückung Unserer Völker anstrebenden väter¬

lichen Herzens , daß durch Unsere , im Sinne der bestehenden Gesetze

zu geschehende königl . Inauguration die feierliche Krönung , sowie die

Ausfertigung des königl . AnauguraldiplomS jenes Band der Liebe,
welches Uns an Unser geliebtes Ungarn bindet , immer mehr befestigt
werde , eröffnen Wir wieder jenes Feld , aus welchem Wir vor allen
Andern über das wechselseitige Verhältniß der zur Krone Unseres
glorreichen apostolischen Vorfahren , des heil . Stephan , gehörigen Län¬
der, über die den neuerdings wesentlich geänderten Verhältnissen anzu¬
paffende gerechte , billige und eben darum dauerhafte Lösung der schwe¬
benden staatsrechtlichen Fragen , sowie über die Uebercinstimmung der

verfassungsmäßigen Rechte Unseres geliebten Ungarns mit den unab -

weiSIichen Forderungen des Bestandes und der Machtstellung Unseres
Reichs mit den Ständen und Abgeordneten des Landes berathen und

heilsame Gesetze schaffen können .

Zu diesem Zweck , und damit Wir nach glücklicher Lösung der obi¬

gen Vorfragm über die in dem am 14 . Febr . 1861 erlassenen gnädig¬
sten königl . Einberufungsschreiben bezeichneten , sowie über andere die

Erhöhung des Glücks , die Beförderung der geistigen und materiellen

Interessen , die Wahrung des öffentlichen Wohls des Landes bezwecken¬
den zahlreichen hochwichtigen und keinen Aufschub erleidenden gesetz¬
lichen Verfügungen mit den getreuen Ständen und Abgeordneten Un¬
seres geliebten Ungarns und der mit ihm verbundenen Theile nach
dem Wunsch Unsere « väterlichen Herzens Uns berathen können , haben
Wir die Einberufung und Verkündung des mit Hilfe Gottes durch
Unsere eigene Person in Unserer königl . Freistadt Pesth zu eröffnenden
und zu leitenden gemeinsamen Landtags auf den 10 . Dezember , als
dm zweiten Adventsonntag de » Jahres 1865 , beschlossen. Weßhalb
Wir euch hiemit ernstlich befchlm , daß ihr an den bestimmten Ort
und zur bestimmten Zeit in Gemäßheit der auf Grundlage de» Gesetz¬
artikel » V vom Jahr 1348 veröffentlichten Wahlordnung aus emem

Schoße zu wählende Deputirte , friedm - und ruheliebende geeignete
Männer ohne Widerrede zu senden verpflichtet seid , welche auf besag¬
tem Landtag zu erscheinen , dort mit den übrigen Prälaten und Reichs -
barvnen , sowie den Ständen und Repräsentanten Unsere « Königreichs
Ungarn und der damit verbundenen Theile Unsere gnädigsten Absichten
und Propositionen , als einzig und allein auf das Heil , die Erhaltung
und die Blülhe des Lande » gerichtet , des Weiteren zu vernehmen und
darüber zu berathen , sowie zu verhandeln als ihre Schuldigkeit erach¬
ten sollen . Im Uebrigen bleiben wir euch mit Unserer kaiserlich könig¬
lichen Huld und Gnade gewogen .

Gegeben in Unserer Reichshauptstadt Wien in Oesterreich am 17 .
September 1865 . — Franz Joseph m . p .

Georg Majlath m . p . Johann Barthos m . p .

Italien .
Florenz , 20 . Sept . Eckt Bericht des Ministers des öffent¬

lichen Unterrichts über den von religiösen Körperschaften er -
theilten Unterricht konstatirt eine außerordentliche Anzahl
solcher Korporationen und schließt dahin , daß der Unterricht
derselben den modernen Bedürfnissen nicht entspreche , daß
sonach ihre Aufhebung nicht von Nachtheil sein werde .

Frankreich .
* Paris , 21 . Sept . Gestern war Ministerrath , dem auch

der aus Deutschland zurückgekehrte Hr . Drouin de Lhuys
und Hr . v . Chasscloup - Laubat beiwohnten . Vorher hatte der
Minister des Auswärtigen Lord Cowley , Graf Budberg ,
Ritter Nigra und die japanischen Gesandten empfangen . —
Die Prinzessin Murat ist mit Genehmigung ihrer Aerzte
bereits nach Biarritz zur Kaiserin abgereist . Die Gräfin
Montebello und Frln . Bouvet sind nach der „ Liberte " so weit
hergestellt , daß sie bereits gestern Neuenburg verlassen konn¬
ten . — Der „ Pays " meldet , daß Hr . A . Fould , von Biar¬
ritz kommend , wo er sich einige Stunden aufhielt , nachdem er
Tarbes verlassen hatte , Ende der Woche in Paris eintceffen
wird . Er fügt zugleich hinzu , daß demnach das Gerücht von

, einer bevorstehenden Versammlung des Staatsministers , des
Finanzministers und des Ministers des Innern durchaus un¬
begründet ist . — Der „ France " zufolge wird Graf Wa -
lewski Anfangs nächster Woche nach Paris kommen . Dann
wird er sich in das Landes -Departement begeben , um seinen
Wählern seinen Dank auszusprechen , und später wird er mit
seiner Gemahlin sich nach Biarritz begeben .

Der Straßburger „ Elsässer " läßt sich aus Paris schreiben ,
daß Hr . Drouin de Lhuys , während er sich in der Nähe von
Bonn , in Godisburg , längere Zeit aufhielt , persönlich Erkun¬
digungen in der Angelegenheit des verstorbenen Ott einholen
konnte . Aus der Gesammtheit dieser Erkundigungen gehe
hervor , daß es sich gar nicht um einen Mord , sondern
nur um eine allerdings bedauernswerthe Rauferei handle ,
„ wobei man den größten Theil der Aufregung der Jugend
zuschreiben " müsse .

Heute war ein Unglückstag an der Börse . Es war eine
allgemeine Baisse , die theilweise den Charakter einer Panique
trug , ausgebrochen . Die systematischen Verkäufer , nament¬
lich die so gefürchteten AllemandS , überboten sich in Offerten .
Man wollte schlimme Nachrichten von überall her haben , be¬
sonders aus Deutschland . Die größten Besorgnisse ries aber
das bis jetzt durch Nichts bestätigte Gerücht hervor , der Kaiser
werde nach Marseille gehen , um die Choleraspitäler zu be¬
suchen . Die Bankbilanz bringt keinen sonderlichen Eindruck
weder im Guten noch im Schlimmen hervor . Rente fällt
heute 30 Cent . , ebenso ital . Aul . , Cred . mob . 11 .25 , span .
Mob . 875 u . s. w . Man bleibt auf dem niedrigsten Stand .

z Paris , 21 . Sept . Man hört von allen Seiten be¬
stätigen , daß von liberalen Reformen im nächsten
Monat keine Rede sei. Alles — und daher wohl die Ge¬
rüchte — wird sich wohl auf einige Konzessionen beschränken ,
welche der neue Präsident , Graf Walewski , für den Gesetzgeb .
Körper wünscht , und auch das ist noch nicht gewiß . Die
nächste Session soll , höre ich, schon Mitte Januar , d . i . einen
Monat früher , als gewöhnlich , beginnen . — Die „ Guyenne "

von Bordeaux erhielt eine Verwarnung , weil sie mißbilligte ,
daß der frühere Volksvertreter Duchez , welcher jeden kirch¬
lichen Beistand von sich gewiesen hatte , dennoch „ auf Befehl "

auf dem katholischen Friedhof seines Heimathsortes begraben
werden mußte ; die „ Union " erhielt ein „ Mitgetheilt "

,
weil sie behauptete , Hr . v . Hausmann habe einem einzigen
Buchhändler die Lieferung aller Preise für die Kollegien und
Lyceen übertragen und der Minister des Innern rich¬
tete ein Zirkular an die Präfekten mit dem Auftrag , jede un¬
richtige Nachricht in den Provinzjournalen sofort offiziös zu
berichtigen . — Der „ France " zufolge wären in Marseille
bis jetzt 1500 Personen an der Cholera gestorben . — Die
Bankbilanz zeugt von fortwährender Stockung der Ge¬
schäfte . Die Wechselbestände nahmen von 591 auf 578
Millionen ab ; die Baarvorräthe stiegen um ungefähr eine
halbe Million , und der Banknoten -Umlauf nahm um 9 Mil¬
lionen ab .

Dänemark .
Kopenhagen , 18 . Sept . (Nat .-Ztg .) Der in der Nacht

auf gestern mit Tod abgcgangene General ä ls suite Christian
Julius de Me za war am 14 . Jan . 1792 in Helsingör ge¬
boren und erreichte demnach ein Alter von fast 74 Jahren .
Der Verstorbene war früher kommandirender General in
Schleswig und später , d . h . zur Zeit des Ausbruchs des letz¬
ten deutsch -dänischen Krieges , Oberbefehlshaber der aktiven
dänischen Armee . Nach der auf seinen Antrag von einem
Kriegsrath beschlossenen Räumung des befestigten Danne -
werks büßte er alsdann in Folge der großen Opposition ,
welche der unerwartete Rückzug der Armee in den nationalen
Kreisen wach ries , unter dem zweiten Ministerium Monrad
den Oberbefehlshaberposten ein . Vor ein Kriegsgericht ge¬
stellt , wurde er freilich glänzend freigesprochen und der König
ließ dem besonnenen Offizier insofern Genugthuung wider¬
fahren , als er ihn zum wirklichen Jnfanteriegeneral ernannte ;
allein die von der Nationalpartei beherrschte öffentliche Mei¬
nung blieb gegen den General voreingenommen , weshalb de
Meza nur in sehr seltenen Fällen seine Wohnung verließ . —

Die zweite Reichsraths -Kammer ( Volksthing ) begann
heute die dritte oder letzte Behandlung des Verfassungsent¬
wurfs . Die Bauernopposition beharrt in ihren Amende¬
ments auf der Alleinberechtigung der dänischen Sonderver¬
fassung , die Regierungspartei dagegen auf dem Standpunkt
der Kompetenz der ehemaligen dänisch -schleswig ' schen Novem¬
ber -Verfassung . Unter den Amendements nenne ich das des
vertriebenen schleswig ' schen Geistlichen Mörck -Hansen , betref¬
fend die Aufhebung des Adels und des Rangwesens .

Kopenhagen , 21 . Sept . (A . Ztg .) Das von der Re¬
gierung vorgelegte Verfassungsgesetz wurde nach mehr¬
fachen Abänderungen vom Folkething heute mit 70 gegen 29
Stimmen angenommen , und geht jetzt an das Landsthing .

Türkei .
Konstanttnopel , 9. Sept . (Triest. Ztg .) Das in der

Nacht vom 5 . auf den 6 . ausgebrochene und am 6 . fort¬
dauernde Feuer entstand um Mitternacht in der Nähe des
Polizeiministeriums in einem Kaffeehaus , von wo es sich in
zwei Richtungen -

, nach Südwest und nach Ost , ausbreitete .
In ersterer Richtung reichte es bis zur Moschee von Nuri
Osmanie und äscherte die Quartiere Tzigel Oala und Tank
Bazar Vezir Han ein ; in letzterer dehnte es sich bis zur Um¬
gebungsmauer der hohen Pforte und bis zur Zentral -Tele -
graphenstation aus . Diese beiden Gebäude wurden jedoch
gerettet ; das Feuer schlug eine andere Richtung ein und legte
noch 4 weitere Quartiere in Asche, ehe man am Abend des 6 .
um 6 ( s Uhr seiner Herr werden konnte . Begünstigt wurde
es durch einen heftigen Nordwind , und man zählt mindestens
6000 Häuser , die vernichtet wurden . Glücklicher Weise ist
kein Menschenleben verloren gegangen , nur haben einige Per¬
sonen Kontusionen davongetragen . Wie gewöhnlich , so zeigte
sich auch diesmal wieder die größte Apathie unter der Bevöl¬
kerung , die fatalistisch das Unglück über sich ergehen ließ .
Nur wenige Soldaten bemühten sich , zu retten , was sie konn¬
ten ; von einem Zusammenwirken derselben mit den Pompiers
und der gaffenden Menge war keine Rede . Unter den vom
Feuer zerstörten Gebäuden befindet sich ein kaiserl . Pallast
( Tchifte Verai ) , das Gebäude , in dem die persische Gesandt¬
schaft war , und noch eine große Anzahl anderer . Am Abend
flüchteten Tausende von Familien auf den Platz des Hippo¬
droms , in die Gärten an der Spitze des Serails und in den
alten Zirkus Soulie bei Jedik -Pascha , um Schutz und Unter¬
kunft zu suchen . Der Polizeiminister ließ Brod unter die
Menge vertheilen , welches auf Verlangen von den Bäckern
aus Pera und Galata zugeführt wurde . — Die Cholera
nimmt in Konstantinopel so ab , daß man in einigen Tagen
dem vollständigen Erlöschen entgegensieht . Am 4 . starben
nur 9, am 5 . 17 und am 6 . wieder nur 9 Personen . In
Smyrna starben in der Woche vom 1 . bis 8 . d. nur 14
Personen an der Cholera , in den vier letzten Tagen nur 1
und am vorletzten Niemand . Die Abnahme ist eine vollstän¬
dige . In Aleppo dagegen dauert die Krankheit fort .

Konstautinopel , 12 . Sept . (Köln. Ztg .) Die Pforte
widmet den Vorgängen in den Donaufürstenthümern
eine große Aufmerksamkeit , in der Besorgniß , daß die dort
herrschende Gährung sich nach Bulgarien verpflanzen könnte ,
wo in der letzten Zeit die Aufregung wegen der Ucbersiediung
tscherkessischer Kolonisten , denen die Christen die Häuser
bauen müßten , sich in etwas gelegt hat . In Folge einer be-
sondern Aufforderung Ali Pascha ' s hatte sich Fürst Kusa aus
Deutschland nach den Fürstenthümern begeben . Jetzt ist
demselben eine Depesche unter dem 2 . d . M . zugegangen , in
welcher derselbe dringend aufgefordert wird , nicht blos die
physischen Mittel der Gewalt anzuwenden , um Ruhe im Lande
herzustellen , sondern auch auf Mittel bedacht zu sein , der Un¬
zufriedenheit der Bewohner durch zweckmäßige Reformen und
Beseitigung der Ursachen begründeter Beschwerden abzuhelfen .
Nach Nachrichten aus Bosnien und der Herzegowina ,
welche bis zum Ende vorigen Monats reichen , herrscht in
jenen Ländern tiefer Friede , was um so erfreulicher ist , weil
daselbst erst in neuester Zeit die Bestimmungen des Tansimats ,
die Steuerreformen und die regelmäßigen Militäraushebun -
gen haben zur Anwendung gebracht werden können . Die
Grenzregulirung gegen Montenegro hat sich im Allgemei¬
nen als zweckentsprechend erwiesen , und wenn auch die Strei¬
tigkeiten über den Privatbesitz der Ländereien , welche von der
Grenzlinie durchschnitten sind , noch nicht erledigt sind , so
droht doch von dieser Veite der Pforte keine Gefahr . Auch
die Besorgniß vor den Folgen des Aufstandes einiger Stämme
Nordalbaniens im Winter des Jahres 1864 find nicht
eingetreten . Diese bisher unabhängigen Bergvölker werden
sich mit der neutürkischen Verwaltung und Besteuerung immer
mehr befreunden . Die hiesige Klosterkommission hat
noch keine weiteren Beschlüsse gefaßt .

Großbritannien .
*London , 20 . Sept . Earl Russell ' s Depesche über

die Gasteiner Konvention wird auch vom konservativen
„ Herald " für wahrscheinlich echt gehalten , und zwar weil sie
eine echt Russeü '

sch : Taktlosigkeit sei. Wer nun an die Echt¬
heit der englischen Depesche glaubt , muß folgerichtig auch die
der französischen anerkennen , aber über das Aktenstück Hin .
Drouin de Lhuys hat sich das Oppositionsblatt nicht verneh¬
men lassen . Die Spitze des Raisonnements des „ Herald "
über die Depesche des Whiggischen Ministers liegt in folgen¬
den Worten :

Ein Zeitungsschreiber darf eine fremde Negierung in so starken
Ausdrücken , als er für angemessen hält , verdammen . . . Dasselbe gilt
von Rednern und Staatsmännern , die keine verantwortliche Stellung
einnehmen . Aber ein Minister der Krone sollte seine Meinung nicht
so leichthin abgeben . . Indem Lord Russell gegen diese Regel gewohn¬
heitsmäßig sündigt , har er eS dahin gebracht , daß man von unserer
Nation , die thatsächlich immer noch die größte unis mächtigste der
Welt ist, in jedem andern Lande Europa 's mit Mißachtung redet . In
den Augen der meisten denkenden Menschen besteht das große Unrecht
der deutschen Mächte darin , daß sie , ungeachtet ihrer Verpflichtungen
dem Vertrage von 1852 gegenüber , Schleswig -Holstein gewaltsam von
Dänemark abgerissen haben . England wollte nicht einschreiten , um



dies Umecht zu verhindern , und wenn e- einmal die Herzogtümer an

Oesterreich und Preußen fallen lieh , ist eS vielleicht anstand - voller , über

die Art , wie weiter über sie verfügt wird , ein würdevolles Schweigen

zu beobachten .
Ein Herr Lama sandte unlängst ein Paket mit 1030 Maz -

zini ' s Unterschrift tragenden Photographien von London

nach Italien , wo sie zum Besten der Gcldsammlung für Rom
und Venedig verkauft werden sollten . Der Absender
adressirte das Paket über Ostende und rhernaufwarts . Der

Agent aber beging die Unvorsichtigkeit , das Paket den Transito -

weg durch Frankreich machen zu lassen , wo es dem Vernehmen
nach einfach weggenommen und dem Minister des Innern

zur Verfügung gestellt worden ist .
" London , 20 . Sept . In aller Stille geht die Polizei

mit weiteren Verhaftungen gegen die Fenier vor , und Nie¬

mand in Dublin kümmert sich viel um das Schicksal der Ge¬

fangenen , als die unmittelbar Betroffenen selbst und die un¬

glückseligen Zeitungs - Berichterstatter , die jedem derselben auf
der Ferse sein müssen , um biographisches Material zu sam¬
meln . Viel läßt sich nicht finden , denn die große Mehrzahl
der Eingesperrten hat eben keine Geschichte ; es sind bominss
llvvi , die erst jetzt durch die Polizei aus ihren obskuren Ver¬

hältnissen an ' s Licht gezogen werden , 31 an der Zahl bis

jetzt . Auf ein bekannteres Individuum , James S -tephens ,
wird noch gefahndet ; es ist Derjenige , dessen Beibringung
mit 200 Pf . St . belohnt werden soll . Unter dem Namen
Shook spielte er eine Rolle i. I . 1848 , und ein Jahrzehnt )
später in der Phönixverschwörung ; er war so glücklich , zu
entwischen und nur seine Anhänger in den Händen der Polizei
zu lassen . Seitdem soll er , vor wenigen Jahren zurückgekehrt ,
den schriftlichen Verkehr zwischen den Feniern in Irland und
Amerika vermittelt haben . Die gerichtliche Prozedur ist nach
abgehaltener Voruntersuchung um eine Woche verschoben
worden , um Zeit zu weiteren - Nachforschungen zu gewinnen .
In Cork soll die Polizei eine Masse von Schriftstücken gesun¬
den haben , welche sich auf die Bewegung beziehen ; wie ein
dort erscheinendes Blatt wissen will , ist ein vollständiges Re¬
gister der Verschwornen darunter , welches die Namen von
3000 Einwohnern der Grafschaft enthält , so daß die Polizei
nun jeden Betheiligten binnen 24 Stunden in Sicherheit brin¬
gen kann . 400 Constabler sind in Cork in Thätigkeit oder
der Befehle von Veiten der Behörden gewärtig . Von Balliu -
collig find Dragoner und Artilleristen herangezogen worden ;
doch wird die Behauptung , daß auch in der Garnison von
Cork der Feniismus Anhänger habe , jetzt entschieden in Ab¬
rede gestellt . Nachdem die Friedenswahrungs -Akte für die
Stadt und Grafschaft Cork in Kraft gesetzt worden , hat die
Regierung als Ergänzung noch eine Proklamation erlassen ,
nach welcher bis zum 23 . d. alle im Besitz von Privatleuten
befindlichen Waffen abgeliefert sein müssen . Bei der Ankunft
von Dampfern aus Amerika wird in Queenstown das Gepäck
der Reisenden polizeilich durchsucht und nach Waffen oder
verräterischen Schriftstücken gefahndet ; der vorgestern in
jenem Hafen verhaftete frühere Hauptmann der südstaatlichen
Armee , John M 'Cafierty , ist vor den Magistrat gebracht
und von demselben zu weiterer Untersuchung in die Haft zu -
rückgejchickt worden . In seinem Besitz hatten fich Bücher
und Aktenstücke in Bezug auf die fenische Verschwörung , zwei
Exerziranleitungen und zwei Revolver gefunden . Die Leit¬
artikel , welche die heutigen Blätter den Feniern widmen , brin¬
gen keine Argumente neuen Charakters vor , wie sich denn
auch in den Thatsacheu keine bemcrkenswcrthe Veränderung
gezeigt hat . Allgemein hält man an der Ueberzeugung fest,
daß keine ernstliche Gefährdung der Ruhe in Irland zu be¬
fürchten sein werde .

Großes Aufsehen macht ein Schreiben Bright ' s au Hrn .
George Newton , welches die Ablehnung einer Einladung zu
der Resormversammlung in Glasgow enthält . Dasselbe lautet
wie folgt :

Geehrter Herr ! Hr . Dalgtish hat mir Ihren Brief übermittelt .
Ich danke Ihnen für die Einladung , obwohl ich mich außer Stand
fühle , sie jetzt anzunehmen . Wenn ich nach Glasgow käme , so müßte
ich auch nach andern Orten hingehen . Ich kann die Beschwerden einer
Reformagitation nicht tragen , noch auch dm Winter der Betheiligung
an großen Versammlungen widmen , wie ich cs von 1858 auf 1859
gethan ; und ich fühle mich deßhalb gezwungen , keine Verpflichtungen
zu übernehmen , welche mir zu schwer sein würden . Mein Interesse
an der Frage hat um nichts abgenommen ; Und ich weiß in der Thal ,
daß sie sichern Schrittes vorwärts gebt . Wenn der gegenwärtige Pre¬
mierminister sein Amt abgibt , so wird ein Ministerium der liberalen
Partei , welches nicht die Reformfrage in die Hand nehmen wollte , eine
Unmöglichkeit sein . Ich wünsche nicht , daß die Frage während des
offiziellen Lebens des jetzigen Premiers vorgenommen werde , denn er
ist der einzige Mann , der mit der liberalen Partei in Verbindung
steht und zugleich sowohl fähig als gewillt ist, sie zu verrathen . Ein
Wort aus seinem Munde würde den Gesetzvorschlag von 1860 zum
Leben »erhöhen haben , und jenes Wort weigerte er sich auszusprechen .
Seine Kollegen zogen ihre Aemter ihrer staatsmännischen Ehre vor
und gaben lieber ihre Zustimmung zu dem größten politischen Betrug
unserer Zeit , als daß sie die Ministerbank auch nur für eine Session
hätten verlassen mögen . Glücklicher Weise hängt die Frage nicht vom
Premierminister ab . Er hat ihr nie Vorschub geleistet , kann aber auch
ihren Erfolg nicht hindern . Eine stetige und schweigende Macht ist
am Wirken , welche Jeder , der nicht mit Blindheit geschlagen ist, be¬
merken muß ; und jeder Tag des Aufschubs kann die Sicherheit und
die Vollständigkeit unseres Triumph - nur erhöhen . Ich hoffe , daß
jede liberale Wählerschaft durch ihre Vertreter in solcher Weise handeln
wird , daß eine scheinliberale Regierung hinfort nicht mehr möglich
bleibt . Denn was kann erniedrigender sein für ein liberales Mitglied
de« Hauses der Gemeinen , als dazusitzen , als der Unterstützer einer
Administration , welche die erste und größte Frage oder Sache , worauf
die ganze Politik der liberalen Partei sich gründet , von sich gestoßen
und verrathen hat ? Ich bin re . — John B right .

Baden .
Vom Neckar , 20 . Sept . ( Sch . M .) Die Weinlcse in der

Bergstraße ist seit wenigen Tagen im Gang . Gern hätte man damit
" och gezögert , allein das rothe Gewächs war überreif . Was bis jetzt
verkauft wurde , wird als süßer Most getrunken . Die Preise stehen

sehr hoch ; bis zu 40 fl. pr . Ohm wurde für Weine aus mittleren
Lagen bezahlt .

Vermischte Nachrichten .
— Vom Hardtgebirg , 21 . Sept . ( Sch . M .) Seit einigen

Tagen findet wegen Ueberreife und Vertrocknung der frühen Trauben -

sorten , als Burgunder , Tokayer rc ., am ganzen Gebirg eine Vorlese
statt , welche an Quantität sehr spärlich aussällt , aber an Qualität alle

Jahrgänge übertreffen wird . Es wird die Hotte im Weinberg — 40
Liter zu 10 bis 12 fl. verkauft . Die allgemeine Weinlese wird am
obern Gebirg am 2. Okt . , am untern Hardtgebirg am 9 . bis 12 . Okt .
mit wenigen Ausnahmen staltfinden . — Die letzte Sitzung am Schwur¬
gerichtshof zu Zweibrücken schloß mit der Verhandlung gegen den
flüchtige « Kaufmann Joh . Gottfr . Cullmann von Neustadt a . H .,
welcher in contuwsciom zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde .
Derselbe war angeklagt des betrügerischen Bankerotts , des einfachen
Bankerott « , im Betrag von 130,000 fl. , und vieler Unterschlagungen
im Verbrechensgrad , abgesehen von einer Menge anderer durch das
Strafgesetzbuch nicht erreichbaren Unredlichkeiten .

— München , 20 . Sept . Der Ausschuß des Schleswig -

Hvlstein - VereinS hat gestern in seiner Sitzung seine Freude
darüber ausgesprochen , daß aus der Mitte der Bürgerschaft ein « Auf¬
forderung an ihn gelangt sei, eine Urwähler -Versammlung einzuberu¬
fen . Einstimmig wurde der Antrag angenommen , und es wird nun
nächsten Samstag unter dem Vorsitz des Buchhändlers Oldenburg , den

'

die HH . Vecchioni und MedicuS zu unterstützen haben , eine Urwähler -
Versammlung in der Westendhalle gehalten .

— In Würzburg wurde am 18 . Sept . vom SchleSwig -Holstein -
Verein eine Volksversammlung veranstaltet , welche sehr zahlreich besucht
war , eine Resolution für den legitimen , vom Volk anerkannten Her¬
zog Friedrich Vlll . faßte , gegen Gastein protestirte , und den Abgeordne¬
tentag mit Freuden begrüßte . Auch der schleswig -holsteinische Hilss «
verein in Regensburg wird seine regelmäßigen Versammlungen
wieder aufnehmen .

— Hannover , 20 . Sept . Die Antwort , welche Prof . Virchow
bei Gelegenheit des ihm gestern Abend von Bürgern , Turnern , Arbei¬
tern und Sängern gebrachten Ständchens auf eine Ansprache des Se¬
nators Schläger gab ( der insbesondere die Bürger tugenden des zu der
Naturforscher -Versammlung anwesenden Professors feierte ) , lautete
nach der »Ztg . für Nordd . " wie folgt :

«Liebe Freunde ! Ich war zu Euch gekommen als Naturforscher ,
und Ihr habt mich ehren wollen als Bürger ! Nehmt meinen herz¬
lichen Dank dafür ! Aber laßt Euch sagen , daß die deutschen Natur¬
forscher jo weit gekommen sind , daß sie es empfinden und wissen , daß
jeder deutsche Mann zuerst die Pflicht hat , ein deutscher Mann zu
sein , bevor er irgend etwas Anderes sein will und sein soll , und daß
Jeder von uns ausgehe von dem Gedanken des großen und einigen
Vaterlandes . In diesem Sinn sind die Naturforscher - Versammlungen
gestiftet worden als eines der Mittel , um den deutschen Geist zu sam¬
meln zu gemeinsamen Zwecken , um das zerstreute Wesen zusammen zu
fassen zu einem Wirken ; und die deutschen Naturforscher -Versamm¬
lungen haben die Ehre gehabt , zuerst von allen in Deutschland wirk¬
sam zu sein . So stehe ich nun unter Euch , und ich nehme diese Ehre
mit in Anspruch für all « meine Kollegen , von denen ich hoffe und er¬
warte , daß Jeder von ihnen seiner Zeit , wenn die Reihe an ihn kom¬
men wird , auch da stehen wird als ein rechter deutscher Mann ; denn
Ihr müht es wissen , daß alles gute , neuere , deutsche Wesen ausge¬
gangen ist von der Erkenntniß des gesetzmäßigen Wirkens in der Na¬
tur , daß alle die neueren Bestrebungen davon Herkommen , daß man
erkannt hat , wie das in jedes einzelnen Menschen und einzelnen We¬
sens Brust und Körper gepflanzte Gesetz auch Giltigkeit haben muß
gegenüber aller Willkür , und daß von diesem Recht des Einzelnen aus
sich gestalten muß das ganze Wesen unseres Staates . Und in dieser
Ueberzeugung laßt uns forlfahren zu wirken und zu handeln , Jeder
an seiner Stelle und Jeder nach der Pflicht , die uns Allen gemeinsam
ist. Dann , Freunde , bin ich überzeugt , daß auch wir es noch erleben
werden , wvnach man so lange gestrebt hat : das einige deutsche Vater¬
land . Und nun gestaltet mir , daß ich hier ausbringe ein dreimal don¬
nerndes Hoch aus da « gemeinsame Vaterland , daß es bald kommen
möge , und daß wir in ihm znsammen nach dem einen großen gemein¬
samen Ziel , nach nationaler Bildung und Wohlfahrt streben mögen .
Es lebe hoch ! "

Zum nächstjährigen Versammlungsort der Naturforscher ist einstim¬
mig Frankfurt gewählt worden . Virchow wurde , als er in der
gestrigen Sitzung die Rednerbühne betrat , mit unendlichem Jubel
empfangen .

— Berlin , 20 . Sept . Die «Voss. Ztg . " schreibt : « In dem be¬
reits erwähnten Reskript des Justizministers Grafen zur L>ppe ,
welches den KreiSgerichts - Direktoren die Ueberwachung ihrer Beamten
anbefiehlt , wird besonders darauf hingewicsen , daß der Besuch der
Fr ü h stü ck s stu b e n als für Beamte besonders gefährlich zu ver¬
meiden sei . Es heißt in Beziehung darauf ausdrücklich , das Früh¬
stücken habe schon manchen Richter und Beamten zu Grund gerichtet .
Uebrigens soll das Reskript u . A. auch von der Beschäftigung der
Gefangenen handeln / Wir müssen der » Voss. Ztg . " die Verbürgung
der Nachricht überlassen .

Karlsruhe , 20 . Sept . ( Schwurgericht . ) Heute kam die
Anklagesache gegen Karl Heinrich Lauer von Helmstadt , zur Zeit
Kanzleiassistent in Karlsruhe , wegen Meineids zur Verhandlung . Den
Vorsitz führte grvßh . KreiSgerichts -Rath Bujard ; die Anklage ver¬
trat großh . Oberstaatsanwalt Bachelin ; als Vertheidiger hatte der
Angeklagte Hrn . Anwalt Süpsle von Baden aufgestellt .

Moses Aron Bär , ein gut beleumundeter Handelsmann von Neckar¬
bischofsheim , trat unterm 27 . Oktbr . v . I . bei dem grvßh . Kreis -
und Hofgericht mit einer Klage gegen den gleichfalls gut beleumun¬
deten , 40 Jahre alten , verheiraiheten und Vermögen besitzenden jetzi¬
gen Angeklagten mit einer Klage auf , mit welcher er Rückgabe eines
am 6. Novbr . 1845 demselben gemachten Darlehens im Betrag von
280 fl . nebst den noch nicht verjährten 5proz . Zinsen der letzten fünf
Jahre , im Ganzen 350 fl . , nebst Verzugszinsen verlangte . Zum Be¬
weis legte er eine Schuldurkunde des Lauer vom 6 . Nov . 1845 vor
und schob ihm fürsorglich über den Empfang des Darlehens den
Haupteid zu . Da Lauer die Echtheit des vorgelegten Schuldscheines
bestritt , so bediente sich der Kläger unter Verzicht auf andere Beweis¬
mittel zum Beweis der Echtheit gleichfalls der EideSzuschiebung .
Beide Eide nahm Lauer an , und sonach erging unterm 2. Jan . d . I .
Urtheil , durch welches die Entscheidung der Sache von der Lei¬
stung zweier , dem Beklagten auferlegten Haupteide abhängig gemacht
wurde , welche lauteten :

») ES ist nicht wahr , daß ich den vom Kläger vorgelegten Schuld¬
schein vom 6 . Nov . 1845 unterschrieben habe , und

d) es iü nicht wahr , daß ich am 6 . Nov . 1845 von MoseS Aron
Bär in Neckarbischofsheim ein zu 5 Proz . verzinsliches Darlehen von
280 fl . erhalten habe .

In der Tagfahrt vom 20 . März d. I . » nach cingetretener Rechts¬
kraft des erwähnten Urtheils , leistete Lauer unter Beobachtung aller
gesetzlichen Förmlichkeiten beide Eide und genehmigte auf Vorlesen da¬
hinüber aufgenommene Protokoll .

Nunmehr wurde Anklage gegen ihn erhoben , dahin gehend , daß er
beide Eide wissentlich falsch geleistet habe .

In der Verhandlung erklärte Lauer , daß er von Bär wohl eine
goldene Uhr nebst Kette und 50 fl . Darlehen , nicht aber ein solches
von 280 fl. erhallen habe , den Schuldschein vom 6 . Nov . 1845 könne
er sich nicht erinnern geschrieben und unterschrieben zu haben ; seine
weitere Behauptung , er habe im Jahr 1844 eine andere Schuldur¬
kunde über 280 fl . ausgestellt , Bär habe ihm aber diese Forderung
geschenkt , konnte nicht bewiesen werden . Zum Beweise der Echtheit
der von Lauer eidlich abgeläugneten Urkunde wurde ein Gutachten von
Sachverständigen durch Schriftvergleichung erhoben , welches mit Be¬
stimmtheit ergab , daß jene Urkunde von derselben Hand herrührt , von
welcher die zur Vergleichung vorgelegten von Lauer herrührenden , theil -
weise in den Akten öffentlicher Behörden befindlichen Musterschriften
geschrieben sind , welch' letzterer Echtheit sogar der Angeklagte , wiewol
vergeblich , zu läugnen suchte. Was die Hingabe des Darlehens selbst
betrifft , so ergab sich aus der Aussage des Aron Bär jedenfalls so viel ,
daß nicht die ganze Summe in baarem Geld gegeben wurde , sondern
daß in der in der Urkunde als Darlehensschuld des Angeklagten be -
zeichneten Summe der zu 150 fl . veranschlagte Werth einer goldenen
Uhr nebst Kette mit inbegriffen war . Demgemäß gelangtm die Ge -
schwornen zu dem Ergebniß , daß sie die Frage , ob Lauer den Eid
wegen Echtheit der Urkunde wissentlich falsch geleistet habe , bejahten ;
die andere Frage dagegen , ob er die« auch bezüglich des Eide « über
Hingabe des Darlehens gethan , verneinten . Der Gerichtshof verur «
theilte hierauf den Angeklagten wegen Meineids zu einer Zuchthaus¬
strafe von 2 Jahren oder l ' /z Jahr Einzelhaft und zu einer Geldstrafe
von 200 fl . , und sprach dessen Unfähigkeit zum Eide und zum gericht¬
lichen Zeugniß aus .

Karlsruhe , 22 . Sept . ( Großh . Hoftheater .) Auf die
mehrcrwähnte Niete in der Oper ist rasch ein Treffer im Schauspiel
gefolgt . Das Schauspiel : »In der Heimath " von Frau Birch -
Pfeifer hat bei seiner gestrigen erstmaligen Aufführung eine sehr
beifällige Aufnahme gefunden . Es hat zwar schon bei der ersten Auffüh¬
rung de« Stücks in Berlin die dortige Kritik die mannichfachen Schwä¬
chen und Gebrechen , an denen es leidet , bloßgelegt und darzuthun ge¬
sucht , daß cs keineswegs zu den bedeutendsten Erzeugnissen der frucht¬
baren Verfasserin gehört . Allein es ist mit ihrer bekannten kundigen
Hand gemacht , bietet einen reichen Wechsel der Szenerie und Stim¬
mung , spannt und unterhält , und hat für uns in Baden noch ein
besonderes Interesse : das lokale ( es spielt großentheils im Schwarz¬
wald ) . Mit vielfacher , zum Theil sehr glücklicher Jndividualisirung
rund und rasch weggespielt , konnte die Wirkung nicht ausbleiben .
Das Publikum war sehr animirt und rief wiederholt die Hauptträger
der Darstellung .

Nachschrift .
Telegramme .

si Berlin , 22. Sept. Se. Maj. der König hat den
lauenburgischen Deputaten einen kurzen Besuch in ihrer
Heimath versprochen . Die Reise ist für den nächsten Mon¬
tag in Aussicht genommen . Graf Bismarck reist mit . Die
Erbhuldigung findet später statt .

-j- St . Petersburg , 22 . Sept . Das heutige „ Journ . de
St . Petersbrg .

" schreibt : Das Urtheil des „ Moniteurs "
über die Zurückhaltung Rußlands ist unbillig . Rußland hat
seine ursprüngliche Ansicht nicht verheimlicht , daß der
deutsch - dänische Konflikt nicht auf dem Boden der
europäischen Verträge geblieben sei , glaubte aber in Kopen¬
hagen nicht unerfüllbare Illusionen unterhalten zu müssen .
ES liebe nicht Worte zu machen , wenn die Handlungen nicht
entsprechen . Wie vor zwei Jahren werde eS handeln , wo die
russischen Interessen es erheischen , habe aber die Nothwen -
digkeit der Aktion allein zu beurtheilen .

Paris , 22. Sept . (Sch . M .) Der „ Moniteur " schreibt :
„ Die Blätter beeisern sich , einen bevorstehenden Wechsel in
den Personen und Grundsätzen der Regierung anzukün -

'

digen und gehen so weit , den 14 . Okt . als Zeitpunkt anzu¬
geben , an dem dieses Ereigniß stattfinden soll . Wir sind zu
der Erklärung ermächtigt , daß diese Gerüchte in keinerlei
Weise begründet und in böswilliger Absicht erfunden find ."

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

21 - Sept . Laromc -
trr .

Ther¬
mo- « tnd . Himmel . Witterung .

Meter .
MorgekwMhr 27 " 11,53 " 4 - 100 N .O . rem heiter , kühl
Mittag ? ? . . 10,30 " 4 - 20 5 , warm
lockt « 9 , . 10 .83 " ' -j- 130 . kühl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 24 . Sept . 3 . Quartal . 100 . AbonnementSvor -

stellung . Die Jüdin ; große O per in 5 Akten , von Halevy .
Das internationale Lehrinstitut in Bruchsal hat so eben

seinen neuen Lehrplan für das Jahr 1865/66 ausgegeben , der , beson¬
ders für junge Leute , die sich dem Handel widmen wollen , sehr prak¬
tisch eingerichtet ist. Di « lebenden Sprachen ( französisch und englisch )bilden den Hauptgegenstand der Studien , und die ausländischen Zög¬
linge , welche im Institut wohnen , um deutsch zu lernen , bieten dm
deutschen Zöglingen durch Umgang die beste Gelegenheit , fich in diesm
Sprachen zu üben und zu vervollkommnen . Dabei betreiben sie auchdaö Studium der Mathematik und werden für den speziellen Handels¬
kursus vorbereitet , welche ihre kaufmännische Ausbildung so weit för¬dert , daß sie unmittelbar aus dem Institut in jedes Handelshaus in
Frankreich sowohl als in Deutschland zur Führung der Bücher eintre -
len können . Nebst den lebenden Sprachen lernen dort die jüngern
Schüler deutsche Orthographie , Arithmetik , Geschichte, Geographie rc .
Alle Personen , welche der öffentlichen JahreSprüfung beiwohnten , spre¬
chen mit großem Lob von deren Ergebniß und dem Fortschritt der
Zöglinge ; was man sowohl der Einrichtung der Studien als der im
Institut eingeführten Methode des Unterrichts zu verdanken hat .



V Z . z .357 . Karlsruhe . Theilnehr
chHE wenden Freunden und Verwandten ge -

I den wir die schmerzliche Nachricht , daß
unser liebes Kind Sophie uns heute

nach kurzem, aber schwerem Leiden unerwartet
schnell durch den Tod entrissen wurde , und
bitten um stille Theiinahme.

Karlsruhe , den 22. September 1865.
Die t esbctrübten Ettern :

Adolph Strauß , Postpraktikant.
Auguste Strauß , geb . Stäb .

Z .z345 . Nr . 8555 . Karlsruhe .

Elltvigte lHerichtsvollziehersstclle .
Der Bcziik des II . Gerichtsvollziehers im Amts¬

gericht WaldSbut . welcher unter andern die Gemein¬
de » Ober - und Untcralphen , Bannhvlz , Guriweil ,
Waldkirch enthalt , ist erledigt . Der Gerichtsvollzieher
Muß in diesem Bezirk Wohnung nehmen .

Bewerber , welche in die Wartliste eingetragen sind,
haben sich innerhalb 14 Tagen bei dem Amts¬
gericht Wald Hut zu melden .

Karlsruhe , de » 19 . September 1865 .
Großh . Justizministerium .

Stabil .
v . Neubronn .

Z . z342 . Karlsruhe .
Offene Revidenlensteken .

Bei der düste tigen NechnungSrcvision sind 2 Revi »
dknt-nsteüen mit einem Jahresgehalie von je 606 fl .,
welcher nach den Leistungen entsprechend erhöht werden
kann , alsbald zu besetzen .

Zur Nibernahm « derselben lusttragende Kameral -
prektikanlen oder Kameralassistenten weiden hiermit
aukgesoidert , sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse bin -
ucn14Tagenzu melden und dabei anzugeben , bis
wann der Eintritt e>folgen kann .

Karlsruhe , den 2l . September 1865 .
Großh . Oberdirekiion de« Wasser- und Straßenbaues .

Barr .

_ Buhlinger .
Z .z .656 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mau sicht sich veranlaßt , das Publikum vor der

D rseiidung von Papiergeld mit der Briefpost unter
d- m Anfügen zu verwarnen , Paß ein Ersatzanspruch
für etwa in Verlust grrathende nicht rekommandirte
Briese gegenüber der Postverwaltung unstatthaft ist .

Karlorube , ben 18. September 1865 .
Direktion der großh. Verkehrsanstalten .

' B . V . d. D .
sG m e l i n .

_ _ Loren tz.
Z > 45 . Ettlingen .

Die Knaben-Eyiehungs-Avstalt
z» Ettlingen ( bei Karlsruhe)

keginitt am 2 . Oktober einen neuen Jahreskurs . Die
Anstalt , von In - und Ausländern belucht, bereitet so¬
wohl für das praktische Lebe» , al« auch für höher« Lehr¬
anstalten vor.

Nähere « auf Anfrage ertheikt
Die Direktion .

Seschältigungs - Anerbieten .
Z . y .763 . Für str >bsai» e Personen au « allen Berufs -

ktkis . u bietet sich Gelegenheit zu reichlichem Verdienst«
bei leichter und ehrenvoller Nebenbeschäftigung . BP *
Werder wollen sich franko an die Expedition dies«
Blatte « unter L. B . wenden .

Z . z .294 . Ein Kanzleigehilfe
m » guten Zeugnissen -fucht eine Stelle .

Der E ntrrll kann sogleich oder bi« 1 . Januar k. I .
xrichebe» .

G >fällige Qssektm unter Nr . Z .z .293 besorgt die
Erpetinon diele« BlstttlS ._

Z . z.30 ?^ Stuttgart .

Commisaefuch .
Für ein Tuch - und Movewaaren - Geschäst wird ein

p - wandler ieiaiUeur sogleich zu rngagrren gesucht,
Off .rle zu adrcssircn an

I . Schmidliu L Co .

Z .1 . 226 . Eine vor,restliche . Noch wenig benützte
Doppelbüchse ( Vücheflinte ) ., aus der Fabrik von
Lauer Lohn in Suhl , wird hiermit zu einem billi¬
gen P c « zu verkaufen gesucht. -

DctzlaUsi ieNkst k amen belieben sich unter Nr , Z ^.221
an d e ErpeSii 'dn dlcseS Bla lies zu wenden .

Zz.758 -̂ Wern . h.
^

Lk Apothekenverkanf .
Eingeireieuer Familenveihälinisse halber eine sre-

quenle Apvih . ke, verbunden mit Materialwaaren Ge¬
schäft . in einem Hauplorte der östlichen Schweiz ge¬
legen,unter günltigeir Bedingungen zu verkaufen .

N ' beie AiiekoMt ertbeitl unter Eh,fixe 6 . D . Nr . 24ß
die Redaktion der Schweiz . Wochenschrift jür Phor -
marir l» Bern ._ _

Z .z.336 . Karlsruhe .
'

Pferdcversteigerung .
Kommend .» Dienstag den 26 . dieses,

Nachuiitlaz « 3 Uhr, »verd n >m großh . Marstall
vi . r noch braochdare Pferde

gegen Barzahlung öffentlich oelste) gert ; wozu wir die
Lüdbaber hiemit eintaben .

Ka >lsruhe , den 21 September 1865 .
G roßh . Marstallverwaltung ._

Z .i 258 . Nr . 253 . FriedrichSlhal . ( Holz -
Versteigerung . ) Au « großh . Hardtwald « erdeu
versteigert »

Mittwoch den 2 7 . d . M . ,
Aklb . V. 6. Junge Eichen :

15,260 Stück foil ne Wellen ;
Donnerstag den 28 . d. M . ,

Abih . IV . 23 . ZollerSau :
9250 Stück sorlene Welle ».

Die Zusammenkunft ist am 27 . am FriedrichSthaler
Llleether , am 23 . aus der FriedrichSthaler Allee am
Biank -nl ch-Linkeiiheimer Weg , jedesmal früh 8 Uhr.

FritdrtchSihal , den 18 . September 1865 .
Glvßh . bad. Besirksforstei .

von Merhart .

Z .z .337 . In der Ar . Wagner 'schen Buchhandlung in Freiburg ist so eben er¬
schienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Kappes , K .,
Erzählungen aus der Geschichte

für den ersten Unterricht auf Mittel - und höheren Bürgerschulen zusammen¬
gestellt.

Zweite Auflage .
_ Preis 1 fl. 20 kr._ _

Z .z.336 . Längstens bis zum 10. Oktober wird von uns ausgegeben :

Kick , Dl . I . . Vberschulrath.
Die Natnrlehre m mathematischer Be¬
handlung für die oberen Klassen höherer

Lehranstalten.
Lte Abthetlimg .

Der Schluß des Buches wird in Bälde Nachfolgen.
Freiburg , den 20. September 1865 .

i_ Mr. MkMKerMe Buchhandlung.

An Liqllkur der Dkllkdiktilln-Abtei
von V t

ist zu haben in Hamburg bei Herrn CH . Maurice Sf Cie Z,z.860 .
^ !z!853 ^ « r u ch s a l .

Haftsverkauf.
Ein in der besten Lage der Durlacher

Vorstadt dahier gelegenes zweistöckiges Wohnhaus , in
welchem bisher die Bäckerei mit bestem Erfolg betrie¬
be » wurde , ist wtgen Kränklichkeit des EigemhümerS
unter annehmbaren Bedingungen aus freier Hand zu
verkaufen , und datz Nähere zu erfragen in der Expedi¬
tion dieses Blattes ; _ ^

Z .z.340 . Gengenbach .

Soumissions -Vergehung.
Es soll die Lieferung von 220 Klafter tannenem

Scheiterholz , zu Gabholz bestimmt , im SoumisfionS -
roege vergeben werden .

Angebote sind längstens bis
Mi ' two ch den 4 . O ktobe r d. I . ,

Vormittags halb 10 Uhr ,
gut versiegelt und mit der Aufschrift ^ Angebot aus
Scheiterholz "

, bei dem Gemciuderath einzureichen,
worauf um 10 Uht die Eröffnung folgen wird . Ueber
die Lieferung «!bedisigungm wird auf persönliche An¬
frage oder auf fraükirte Briese Auskunft crtheilt .

Gengenbach , best 13. September 1865 .
Gemeinderath .

Abel .
Kaiser .

Z . z .344 . Balg .

Bauholz-Versteigerung.
Es läßt di« Gemeinde Balg am

Freitag den 29 . September 1865 ,
Morgens 8 Uhr ,

auf dem Platze seihst im Gcmcindewald , Distrikt Hart¬
berg , 60 Srämnie tannene « Bauholz , per Stamm im
Kubikinhalt von 70 , 80 bis 90 Fuß . und in der Länge
von 70 bis 80 Fuß , ausgezeichnetes schönes Hotz ,
öffentlich versteigern ; wozu die SleigerungSliedhader
höflich eingeladen werden .

'

Die Zusammenkunft ist bei dem Kirchhof in Balg ,
Morgens ' /,8 Uhr,

Balg , den 20 . September 1865 .
Das Bürgermeisteramt .

' Merkel .
°

Vst . Pflüger , Rathschr .
Z.z.339 . Karlsruhe . ( Verweisungsbe -

tschkuß . ) JosepbiHirufcr von Jöhlingm , 47 Jahre
alt , lediger Teglöhüer , durch Unheil des großh. Land-
amisgerichtS Karlsruhe vom 5 . Mai 1858 wegen
Diebstahls zu eines AmiSgefängnißsträse von 8 Tagen
und durch Unheil des großh . Amtsgerichts Karlsruhe
vom 23 . Dezember 1864 wegen Rückfalls in den Dieb¬
stahl zu etiler AmlSgesängnitzstrafe von gleicher Dauer
vcrurtheilt , wird unter der Anschuldigung :

» am Vormittag de« 24 . Mai d. I . dem Sterncn -
»wirth Jakob Reiß von Ettlingen eine Haue ,
»im Werth von 1 fl. 6 kr.» aus der Backstube im
»Hofe enkwendef zu baden, "

auf Grund des 8 384 k. 376 . 480 . 481 Str .G . B .
wegen drillen Diebstahls in Anklagestand versetzt und
nach 8 26 I. der Gerichtsverfassung vor die Straf¬
kammer des großh . Kreis - und Hosgericht« Karlsruhe
verwiesen .

Die « wird dem flüchtigen Angeklagten Joseph Hau¬
ser von Jöhlingen hiermit eröffnet.

Karlsruhe , den 15. September 4865 .
Großh . Kreis - und Hosgericht Karlsruhe .

Raths - und . Anklagekanimer .
Müller .

v. Berg .
Z .w .827 . Nr . 11 .040 . Stockach . ( Unheil .)

I . S . der Adolf Maier 'S Ehefrau von Mainwangen
gegen ihren Ehemann , VermögenSadsonderung betr.»
wird auf gepflogene Verhandlung zu Recht erkannt :
ES fei das Vermögen der Klägerin von dem ihres Ehe¬
mannes zu sondern und ihr in eigene Verwaltung zu
geben. V . R. W .

So geschehen Stockach, den 16 . September 1865 .
Großh . bad. Amtsgericht .

W i n t h e r.
Z .W.83S . Nr . 11,877 . Engen . ( AuSschluß -

erkenntniß . )
Die Gant über die Derlafsenschaft d«S
Josef Vieler von Anselfingen betr.

Werden alle diejenigen Gläubiger , welche ihre An¬
sprüche nicht angemeldel haben , von der Gantmasse
ausgeschlossen .

V . R . W .
Engen , den 14 . September 1865 .

Großh . bad. Amtsgericht .
Zepf .

Z . w.861 . Ar . 676 !. Ettlingen . ( Erken nl -
n t ß . ) Leopold und Hermina Rabold von Schiel -
berg, welche der Aufforderung des großh . Bezirksamt -
Ettlingen vom 3. März 1864 , Nr . 2132 , keine Folge
geleistet haben , werden nunmehr für verschollen erklärt
und ihr Vermögen ihren Anverwandten gegen Sicher¬
heitsleistung in fürsorglichen Besitz gegeben .

Eltlingen , den 14 . September 1865 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Richard .
A .r .34 . Nr . 19,220 . Mannheim . ( Schulden¬

liquidation .) Kübler Theodor Lauer Eheleute
von Schriesheim haben um AusrvanderungSerlaubniß
für sich und ihre Kinder gebeten. Etwaige Ansprüche
an ste sind

Montag den 25 . September l. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

dahier geltend zu machen .
Mannheim , den 18 . September 1865 .

Großh . bad . Bezirksamt .
8 ö

Z .z .306 . Nr . 1919 . Offenburg . ( Vorla¬
dung .) In Anklagesachen gegen Engelbert Ztur¬
nt er von Lauf , wegen Körperverletzung bei Raufhän¬
deln , wird Tagfahrt zur Hauptverhandlung in öffent¬
licher Gerichtssitzung auf

Samstag den 7 . Oktober d. I .,
Vormittags 10 Uhr ,

angeordnct und hiezu der flüchtige Angeklagte Engel¬
bert Zimmer von Lauf mit dem Anfügen vorgeladen ,
daß auch bet seinem Ausbleiben die Verhandlung statt¬
findet .

Offcnburg , den 18 . September 1865 .
Großh . Kreis - nnd Hofgericht , Strafkammer .

Faller .
Schröder .

Z . z .327 . Nr . 2958 . Mosbach . ( Vorla¬
dung . ) Joseph Löser von Hemsbach , dessen Aufent¬
halt unbekannt ist , wird hiermit zur Verhandlung der

gegen ihn erhobenen Anklage wegen Diebstahl « zum
Nachtbeil des Müllers Beikirch von Aschhausen , des
Peter Essig von da, des Knechts Burkard Ziegler
von da , uüd des Philipp Wüstholz in Ballenberg
in die

Donnerstag den 26 . Oktober l. I . ,
Vorm . 9 Uhr ,

dahier stattfindende öffentliche Sitzung der Strafkam¬
mer vorgcladen , mit der Aufforderung , sich 14 Tage
vor der Verhandlung bei dem großh . Amtsgericht
Adelsheim zu stellen, und mit dem Anfügen , daß die
Verhandlung und Aburtheilung auch bei seinem Aus¬
bleiben vorgenvmmcn wird .

MoSbach , den 18 . September 1865 .
Großh . bad. Kreisgericht

als
Strafkammer des großh . Kreis - und Hosgericht «

Mannheim .
Der Vorsitzende der Strafkammer :

S e r g e r .
Baumgartner .

Z .w .836 . Nr . 21,015 . Heidelberg . ( Be¬
kanntmachung . )

Die Konskription für 1866 betr.
Von folgenden , im Jahr 1845 in der Entbindungs¬

anstalt dahier gebornm Knaben konnte trotz der ange -
steüten Nachforschungen die Heimath nicht ermittelt
werden :

1 ) Xaver Habich , geboren am 24 . Februar , kathol . ,
unehelicher Sohn der ledigen Rosa Habich , an¬
geblich von Handzell bei Augsburg ;

2 ) Johann Köhler , geboren am 22 . Februar ,
kathol . , unehelicher Sohn der ledigen Rosina
Köhler , angeblich von Rineck ( Bezirksamt
Mosbach ) ;

3 ) Franz Joseph Stammler , geboren am 7. März ,
kathol. , unehelicher Sohn der ledigen Rosine
Stammler , angebliche Tochter des verstorbe¬
nen Schullehrers Joseph Stammler von Gei ?
singen bei Donaueschingen .

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß , damit ,
wenn diese Pflichtigen noch am Leben sein und im
Großherzoglhum Baden HeimathSrecht besitzen sollten ,
sic in die Konskripüvnsliste de« betreffenden Bezirks
ausgenommen werden können , in welchem Falle uns
Nachricht gegeben werden wolle .

Heidelberg , den 21 . September 1865 .
Großh . bad. Bezirksamt ,

vr . Arnsperger .
Z . w.840 . Nr . 5891 . Gcrlachshcim . ( Fahn¬

dung . ) Philipp Hammann von Breitenbrunn ,
großh . Hess. Landgericht« Neustadt , 19 Jahre alt , ist
der Entwendung eines gestrickten , blauwollenen
Wammses , zum Nachtheil des Paul Braun in Unter -
wittighausen , beschuldigt und flüchtig .

ES wird daher da« Ansuchen gestellt, auf ihn zu
fahnden und ihn im Betretungsfall anher abzuliefern .

GerlachSheim , den 20 . September 1865 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Schwab .
Begl . : Hcmmrich .

Z .W.820 . Nr . 6854 . Ettlingen . ( Urtheil . )
I . U. S . gegen Adolf Ko hm von Malsch , wegey
Desertion , wird auf gepflogene Hauptverhandlung zu
Recht erkannt : Adolf Kohm von Malsch sei der
Desertion für schuldig zu erklären , und deßhalb in
eine Geldstrafe von 1200 fl. , sowie zur Tragung der
Kosten der Untersuchung und des Strafvollzugs zu
verurtheilen . V . R . W .

Ettlingen , dm 13 . September 1865 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Richard .

Z .z.276 . Nr . 3528 . Mannheim . ( Erledigte
Gehilsenstelle . ) Bei Unterzeichneter Verwaltung
wird bis 15 . k. Mts . eine Gehilfenstelle mit 450 fl.
Gebalt erledigt .

Desfallfige Bewerber wollen ihre Gesuche inner¬
halb 14 Tag en etnreichen.

Mannheim , den 18 . September 1865 .
Großh . bad. Krcisgefängniß -Verwaltung .

Frankfurt , 21 . Sepk . 1865 . Staatspapiere .

Oesterr. 5V « Met . i . S . b . R .
kvr oowpt.

G .H -ss. 3 -/VV» Obligation . 96 -/« P -
5»/ „ do. in holl . St . — —. Nassau 5°/ , Obl . b. Rothsch. 100 -/ . G .
5«/g do. 1852 i . Lst. 78 '/ . G . ^0 . 101B .
5-/„ do. 1859 » » 73V - P - 4 "/o d«. 98 bez . G .
5 °/ , do. 1864 „ „ 72V , P . 3 -/ 2V0 do. - -
5V « Lomb. i . S . b . R . 92 -/ . P . Krhess. 4VoObl,Rthlr . ü105 99 -/« P .
5VoVenet . C . b . R .«/7 85 P . Brschw. 3 -///oOb . b.R . Ll05

4VoO .Fr . L28kr.b.E.5»/nNat .-Anl . 1854 64 -
ß G . Luxbrg. 88 P .

5"/ , Met .-Obliqat . - - 4 »/« do . Ll05kr . b . E.
5°/o do. 1852C . b.R . - - Franks. 3 -/, --/ « Obligation . 93 -/ . P -
4 -/ ? / » Met .-Obligat . ' - — 3--/o dw .

Preuß . 5°/ « Obl . b . Rothsch. - - Rußld . 5V» Obl . inL . üff .12 -
1 '/ - °/ » do . - - Finnld . 4 -/,VoOb . i . R . Ltt )5 86 -/ « G .
4 "/« do. - — Span . Io/ « ml . Schuld
3 -/, °/ « StaatSsch . - — 2 -/ . °/o Schuld

Bayern 1 '/ -°/ « 1jährig 100 -/ « G . Belgien 4V2°/oO . i.Fr . L28kr. 100 '/ , P .
1 '///o V-jährig 100 »/ . G . Schwd . 4 -/,Vo Obligation .

4 -/,o/ « do . i. L. L12fl .
90 ' . P .

1 °/ « Ijährig
io/ « V-jäbrig
4Va Abtöl . -Rente

97 -/2 G . 88 »/ . P .
98 V. P . 4 '/2"/ ° Pfbf -i .R .L105 89 »/ . P .
97 -/« G . Schwz . 4 -/2°/oEL . i.FrL28 101V . P .

3V,Vo - — 4 ' / , 0/0 Bern .Std .-O . 100 -/« P .
Wrtbg . 4 '/ -°/o Obl . b. Roths . 103 P . 4Vo do .

4«/» do. 100 P . 5VoGs . St ^O .FrN8 95 P .
3 '/, °/ » do. 92 '/« P . N .-AM. 6V « St . i . D . r. 188l - -

Badm 4-/o Obligation . 99V « P . 6»/o do . r. 1881 - -
3 '/ -V° do. v. 1842 91 »/. P . 6°/» do . r. 1882 71 G .

G .Heff . 4 »/g Obligation . „ 5°/g do . r. 1871 — —

Diversa Aktien , Eisenbahn -Aktien « nd Prioritäten .
3"/ , Frankfurter Bank
3°/a Oesterr. Bank -Aktien
5»/o , Cred. A. i. O . W .
5"/o Pfdbr . d. österr. Ered.-A.
N>/o Bayer . Bank ü fl. 500
4«/o Darmst . B .-A. Lil . 250
40/g Weimar . Bank -Aktien
4°/o Mitteld . Er . -A. ü 100 Th .
4°/j>Luremb . Bank -Aktien
TaunuSbahn -Aktien ü fl. 250
3V, "/oFrankf .-Han .-Eisnb .-A.
5 "/nOesterr.StartS -Eismb .-A.
5°/ » Slisab .B . fl. 200pr .St .' / ,
5°/o Böhm .-Westb.-M . fl. 200
Rhein -Nahe -Bahn
4"/g Ldwh.-Bexb . Eisenbahn
4 "/ , Neustadt -Dürkheimer
4 -/, °/o Pf . Marbahn b. Roths .
ettA/o Bayer . Ostbahn -Aktien
40/0 Hess. Ludwigsbahn
Friedr.-Wilh .-Nördb .-Aktien
4 >/, °/ü Frankf.-Han .Priqr .-O .

151 > 4 bG 4«/,Pfandbr . d. Frkf. Hyp .-Bk.
840 P . 30/ g Oester.St .-Eisenb .-Prior .
l87bez .G . 3°/gOestr.Snd .St .uLom . EB .
87 P . 3«/oLiv . C. D . LD . Fr . S28k .

— — 5°/oToSc .Eentr .-Eisnb . Prior .
227 P . 50/0 Elisochethbcchn -Prior .
100Vr P . 50/0 bo. neueste Emiss. ,
101V « G . 5°/,Böh .W .-B .P .i .S .bM . ,

— — 5°/gGaliz .EarlLdwb.-PrO >. .
361P . 15°/o Schweiz .E.P . bM - S 28kr.

4V,o/n Hess. LndwigSb.-Vrior .
5°/o OchrLld .1.Pr ^O .i.Silb .

, S°/o . » 2 . » . ,
— — 4V,o/g Ludwh.-Bexb. Pr .-Obl .

29 P
150V « P .
97 G .
105 '/ , P .
114V « G .
128V , P -

4°^
4 '/,Vo Rhein -Naheb . Pr .-Ob .
40/0 Südd . Bnk .-A. 40 "/oEuiz .
4 '/,V » BayerO >stb. 50 °/g .
3°/ «Dmtsch .Phönir20 °/g .
Krkst . Rückers .-A. 10 °/ » .
IVoFrks.ProvidMtLOVg ,
Frkf. Hypothekmbk. 25V « .

51V « P .
47 » . P .
42 V. P .
70 »/ . G .
77 P .
69 '/« G .
81V , G .
85 -/ . G .
102 '/ , G .
101 '/ , P .

102 G .
96 P .
99 '/ « P .
253 P .
115 >/r P .
157 - , G .
109 G .

102 P .

Anlehens -Loose.
Oest. 250fl .b .R .1839

» ?50fl . „ 1854
„ 100fl .PrL1858
„ 500fl .v .1860 °/ ,
„ 100fl .v.1864

ö '/,Vl ) Preuß,Pr .-A.
Sckwed , Rthlr .'IOL .
Bad . 35 -fl .-Loose
Kurh .40Thlr .L.d .N .
Gr . Heff. 50fl .L. b.R .

- ^5fl . . „ »
Nass. 25 -fi.-L. b . R .
Sard . 36 -Fr .-L. b . R .
Mail . 45 -K .-L. b . R .

iitt .Pr .O . b. G .
. , „ _ordeaux100Fr .
Ansb .- Gunzenh . L.

131 »/sG .
80 bcz .
84 P .

9 » . G .
52 P .
54 -/° P ,
144VbP .

35 »/ . P .

31 G .
34 '/ « P .
80 P .
10 P .

Wechsel -K»rse.
Amsterdam k.S . IOOV2 B
Antwerpen 99 »/ . G .
Augsburg 100 B .
Berlin 105 B .
Bremen 97V . B .
Brüssel 94 »/. G .
Wln 104V « B .
Hamburg 89 B .
Leipzig 105 B .
London 119 -/ « G .
Mailand 94 - /« G .
München 99 »/ . G .
Paris - 95 '/« B .

. 60ÜS0T .
Wim k.S . 108V « G .
DiSconto . . * « * s 3 - ', °/° G .

Gold «ud Silber .
Pistolm

» doppelte
Preuß.Fch'or.
Holl .b0St .
Rand -Ducat.
20 -K :ankenst.
Engl . Sover .
Ruff . Jmper .
Goldpr . Zpfd.
WiösterrLOr .
Rand -20r .
HH.Silb .pLpfd .
PttUß -Caffsch .
Deül. in Gold

fl. 9 47 -48
, 9 48 G . fehl.
. 9 56 -/ .-57V .
. 9 52 G .
. 5 36 -37
. S 28 -29
. 11 54 -56
, 9 48 G . fehl .
. 815 -820
. 30 24 G .

3012G .
5215 -45
1 44 '/ «-45V ,
2 28 -29

Drück und Verlag der G. Vraun ' schro Hafbuchdruckerei , (Mit einer Beilage.)
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